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A: VORSPANN 

A: VORSPANN 

1. Kurzbeschreibung

Das Ziel dieser Master-Thesis ist es, einen Ansatz zur Schaffung von authentischer 

Kommunikation im massenmedialen Umfeld zu finden. Dieser Ansatz soll Medienschaf-

fenden in die Lage versetzten, authentisch mit Rezipienten zu kommunizieren und einzig-

artige, hochqualitative Medienprodukte zu gestalten. 

Zunächst werden philosophische und metaphysische Grundlagen zum Verständnis des 

Unterschieds zwischen der Subjekt-Objekt-Metaphysik und der Metaphysik der Qualität 

erarbeitet. Danach folgt eine Darstellung der im Kommunikationsalltag gebräuchlichen 

Gestaltungsmethoden, die sich allesamt im Rahmen der Subjekt-Objekt Metaphysik be-

wegen. Das letzte Kapitel versucht einen Gegenentwurf zu diesen Methoden zu gestalten, 

indem Kommunikation aus der Warte der Metaphysik der Qualität betrachtet wird.  

Das Ergebnis ist eine Forderung zur Wiedereinführung von Werten und des Subjekts in 

unser Denken und der Reduktion von Rationalität zugunsten von Inspirationalität, die sich 

nicht aus Regeln sondern unmittelbarem Erleben speist. 
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